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Ausnahmezustand Wer ganz SeuWand .
Die vollziehende Gewalt beim Reichswehrminister .

Das Reichskabinett hat noch in der vergangenen Nacht zu der durch Bayerns Borgehen
geschaffenen Lage Stellung genommen . In den ersten Morgenstunden ist durch eine Berord -

nung des Reichspräsidenten für das ganze Reichsgebiet der Ausnahmezustand verhängt
worden . Die vollziehende Gewalt ist dem Reichswehrminister übertragen worden .

0

Auf Grund des Arkikels 48 der Relchsverfaflong verordne ich zur
Mederherskellung der öffentlichen Sicherheil und Ordnung für das
Reichsgebiet folgendes :

S 1.
Die Artikel 114 . IIS . 117 . IIS , 12Z. 124 und 1SZ der Verfassung

des Deutschen Reiches werden bis auf weiteres au her Kraft gefetzt .
Es sind daher Beschränkungen der persönlichen Frei -
heit , des Rechts der freien Meinungsäußerung einfchNehlich der

Pressefreiheit , des Vereins - und Versammlungsrechts , Eingriffe in
da » Brief - , Post - , Telegraphen - und Aeknfprechgeheimnis , Anord¬

nungen von Haussuchungen und Beschlagnahmen sowie Beschrün -
kungen des Eigentums , auch außerhalb der hierfür bestimmten geseh -
lichen Grenzen zulässig .

8 2.
Mit der Bekanntmachung dieser Verordnung geht die voll -

ziehende Gewalt auf den Reichswehrminister über ,
der sie auf Milikärbefehlshaber Übertragen kann .

Zm Einvernehmen mit dem Reichsminister de » Inneren kann
der Reichswehrminister zur Mitwirkung bei Ausübung der voll -

ziehenden Gewalt auf dem Gebiete de ? Ziviloerwaltung Regle -
rungskommiffare ernennen . ( § Z. )

S Z-
Dl » Weisungen de - ZMlilSrbefehlshaber « an dle Zivil -

Verwaltung und Gemeindebehörde » sowie seine allgemeinen Auord -

nungen au die Bevölkerung sind , bevor sie ergehen , zur S e u u k -

uig der Rcgierungskommissare zu bringen

Allgemeine Vorschrlsten des Militärbefchlshabers . die Befchrän -

kungen nach § 1 enthalten , bedürfen zu ihrer Rechtswirksamkeit der

Zustimmung de » Regierungskommissars , sofern eiu solcher ein -

gefetzt ist .
8 4-

Wer de « im Zuterefie der öffentlichen Sicherheit erlasienen

Anordnungen de « Reichswehrminister « oder des Militärbefchls -
Habers zuwiderhandelt oder zu solcher Zuwiderhandlung

auffordert oder aureizt , wird , sofern nicht die bestehenden

Gesetz « eine höhere Strafe bestimmen , mit Gefängnis oder Geldstrafe
bis zu 15 000 Goldmark bestraft .

wer durch Zuwiderhandlung nach Absah 1 eine gemein »
Gefahr für Menschenleben herbeisührl , wird mit Zuchthaus ,
bei mildernden Umständen mit Gefängnis nicht unter 0 Monaten

und . wenn die Zuwiderhandlung den Tod eines Menschen verursacht ,
mit dem Tode , bei mildernden Umständen mit Zuchthaus nicht
unter zwei Jahren bestraft . Daneben kann auf Vermögenseinziehung
erkannt werden .

wer zu einer gemeingefährlichen Zuwiderhandlung ( Absah 2)

auffordert oder anreizt , wird mit Zuchthaus , bei mildernden Um -

ständen mit Gefängnis nicht unter drei Monate » bestrast .

8 s.

Die in den Paragraphen 81 ( Hochverrat ) . 307 ( Brandstiftung ) .

311 ( Explosion ) , 312 ( Uebcrschwemmungen ) 315 Absatz 2 ( Beschädi¬
gung von Eisenbahnanlagen ) des Strafgesehbuches mit lebensläng -

iichem Zuchthaus bedrohten Verbrechen sind mit dem Tode zu

bestrafen , wen « sie nach der Verkündung der Verordnung

begangen sind .
Unter der gleichen Voraussetzung kann im Zolle des 8 92 ,

( candeevertal ) des Strafgesetzbuches auf Todesstrafe erkannt werden :

ebenso in den Fällen des § 125 Absah 2 ( Rädelsführer und Gewalt -

tötigkeilen bei Zusammcnroltungen ) und K 115 Absah 2 ( Rädels¬

führer und Widerstand bei Aufruhr ) , wenn der Täler den Wider -

stand , die Gewalt oder Drohung mit Waffen oder im bewußte » und

gewollten Zusammenkressen mit Bewaffneten begangen hat .

§ 8-

Auf Ansuchen des Inhabers der vollziehenden Gewalt sind durch

den Reichsminister der Justiz außerordentliche Gericht « zu bilden .

Zur Zuständigkeit dieser Gerichte gehören außer den im 8 9 der

Verordnung de » Reichspräsidenten vom 29 . März 1921 ( Reichsgifeh .
blatt S. 371 ) aufgeführten Strafiaten auch die Vergehen nach I 4

der vorliegenden Verordnung .

8 ?.

Diese Verordnung tritt mit der verkündung in Krast .

Berlin , den 26 . September 1923 .

Der Reichspräsident :
Eberl .

gegengezeichnet : der Reichskanzler :
Dr . Strefemana .

Unter dem Eindruck der Nachrichten aus Bayern trat
das Reichskabinett in der leßten Nacht zu einer Sitzung
zusammen . Das Ergebnis der Beratungen war die oben

wiedergegebene Verordnung des Reichspräsiden -
t e n , die den Ausnahmezustand über das gesamte Reichs -
gebiet verhängt .

j Die bayerisch » Negferung hat durch dke Verhängnna de -

j Ausnahmezustandes in ihrem Bereich gezeigt , wie groß sie die

Gefahr einschätzt , die aus der rechtsradikalen Um -

sturzbewegung dem Staatswesen erwachsen ist . Diese
Gefahr ist nun keineswegs bloß eine bayerische Angelegenheit .
Denn erstens oerkündet diese Umsturzbewegung in aller Offen -
heit ihr Ziel , von Bayern aus das ganze Reich zu
erobern , zweitens ist sie auch jetzt schon nicht auf Bayern
beschränkt , sie hat auch in anderen Reichsteilen feste Wurzeln
geschlagen .

Deshalb war es nur konsequent , daß die R e i ch s r e g i e -

r u n g dem bayerischen Ausnahmezustand den Ausnahme -
zustand für das ganzeReich unmittelbar folgen ließ .

Schon heute morgen ist hier gesogt worden , es sei not -

wendig , daß das durch die bayerische Verordnung geschaffene
Provisorium , als der Reichseinheit gefährlich , f ch l e u -

nigst beendet werde . Die bayerische Verordnung unter -

stellt die Reichsbehörden — mit Ausnahme der Reichswehr —

dem bayerischen Generalstaatskommissar . Durch die

Reichsverordnung wird dieser Zustand dahin abgeändert , daß
die Militärbefehlshaber über die Reichs - und

die banertschen Staatsbehörden gesetzt wer -
den . Dieie Militärbefehlshaber erhalten ihre Befehle vom

Reichswehrminister in Verlin , der unter parlamentari -
scher Verantwortung und solidarischer Haftung des

gesamten Reichskabinetts im Austrage des Reichs -

Präsidenten handelt . Mit anderen Worten : An die Stelle eines

separatistischen Ausnahmezustandes ist ein z e n t r a -

ler gesetzt worden , das Schwergewicht von München wird

wieder nach Berlin zurückverlegt .
Den Militärbefehlehabern kann die Neichsrsgierung

Ziviltommisfore beiordnen , und es ist vorauszuseheil .
daß von dieser Möglichkeit in weitestem Ilmfange Gebrauch
gemacht wird . Dabei dürfte es sich als Regel berausstellen ,

daß das Amt des Zivilkommissars denjenigen Behörden über -

tragen werden wird , die bisher schon für die Aufrechterhaltung
der Ordnung und Ruhe zuständig waren . Was insbesondere
Preußen betrifft , so dürste eine Aendkrung der Verhältnisse
überhaupt nicht fühlbar werden , zum mindestens so lange
nicht , als nicht auch hier die Gefahr einer gewaltsamen Be -

wegung gegen die Republik akut wird .
Mit der Verhängung des Ausnahmezustandes hat die

Reichsregierung zu dem schärfsten Mittel gegriffen , um die

republikanische Staatsform und die Einheit
des Reiches zu sichern . Die nächsten Tage und Wochen
müssen die Entscheidung darüber bringen , ob es noch eine

deutsch « Republik , noch ein einiges Deutsches Reich geben
kann . Für die republikanisch gesinnte Bevölkerung , vor allem

für die sozialdemokratische Arbeiterschaft kann es

gar kein Schwanken und Bedenken geben , sie hat
klar Stellung zu nehmen für die Einheit , für die Re -

publik !
Die Reichsregierung ist in den schwersten Kampf «inge -

treten . Von seinem Ausgang hängt alles ab . Darum darf
man ihr nicht in den Rücken fallen , wie es durch kopslose
Aktionen , würden sie auch in der besten Absicht unternommen ,

in verhängnisvoller Weise geschehen könnte . Di « Reichs »
regierung selbst wird solchen Gefahren dadurch am besten de -

gegnen , daß sie sich klar und bewußt auf die Massen
des arbeitenden Volkes stützt. Dann werden diese
Masten auch die notwendig « Disziplin halten und bereit sein .

Stammen, wenn sie gerufen werden , um die Republik
ützen zu helfen .

Statt Kahr Lossow .
Durch die Verordnung des Reichspräsidenten geht die

vollziehenoe Gewalt in Bayern von Kohr auf den dortigen
Kommandeur der Reichswehr , General v. L o s s o w, über . Die

Reichsregierung wird an die bayerische Staatsregierung das

Ersuchen richten , die bayerische Sonderverordnung zurückzu¬
ziehen .

Die Ernennung des Zivilkommissars wird im

Einverständnis mit dem Reichsminister des Innern und der

Länder - Regierungen vorgenommen werden . Mit der Er -

nennung ist wahrscheinlich heute noch zu rechnen . Für Preußen
dürfte wahrscheinlich Minister Severins zum Reichs -
kommistar ernannt werden .

Für Bayern wird ein Regiernngstommissar
nicht ernannt werdsn . Sollte « « zwischen dem Inhaber
der Vollzugsgewalt in Bayern , Gensrai v. Lostow , und dein

bayerischen Generalstaaskommissar zu Kompetenzstreitig -
ketten kommen , so entscheidet naturlich der Grundsatz „Reichs -
recht bricht Landesrecht " , die Zuständigkeit v. Lossows geht
also vor .

*
Man hat immer gesagt , die Regierung rede nur , aber sie tue

nichts : die Raschheit , mit der die Verordnung des Reichspräsi -
denten ergangen ist , beweist jedoch , daß sie fängst vorbereitet

gewesen sein muß . Der Reichskanzler hat schon in Stuttgart und
wiederum in der Konferenz der Ruhrvertreter erklärt , daß , wer

diesen Staat übernehmen und seine Rsgierung stürzen wolle , erst
beweisen müsse , daß «r der Stärkere sei .

Mü ihrem Schritt wollte die Reichsregierung keineswegs
eine Kriegserklärung an Bayern aussprechen . Der baye «
tische Ministerpräsident hat heute vormittag der Reichsregierung mit -

geteilt , daß die bayerisch « Regierung die Ernennung v. Kahr « gerode
deshalb vollzogen hat , weil sie sich von seinem Einfluß auf di « rechte -
stehenden Elemente in Bayern da « Beste für die Erhaltung der Ruhe
erhoffe . Der bayerische Ministerpräsident ist überzeugt , daß
Dr . v. Kohr vollst « Loyalität beweisen werde . Herr v. Knilling hat
davon Kenntnis genommen , daß der Ausnahmezustand im Reiche

r - erhängt ist und hat nur gebeten , daß General v. Lossow inil

Kahr für das gemeinschaftliche Ziel der Erhaltung der

Ruhe zusammenarbeite . Die „vaterländischen Verbünde " in Bayern
haben sich hinter Kahr gestellt , di « Trennung der nicht
extremistischen Elemente von den Extremisten ist also durch ge -
führt . Die nationalsozialistischen Versammlungen in München für
heute abend hat Kahr verboten . Die R « . eh s wehr bringt auf
Wunsch Kohrs die Truppen von Kempten und Lindau

nach München , um di « Garnison zu verstärken . Das Bestreben

Hitlers , entweder München zu erobern oder nach Berlin zu ziehen —

er schwankt noch zwischen diesen beiden Kriegszielen ! — wird auf
dies « Art zu verdteln gesucht .

�Luöenöorff - Neyoiution� .
Die Bayerische BolkSpartei rückt ab .

München . 27. September . ( Eigener Drahtberichi . ) Die erste
Maßnahme , dle Herr v. Kahr als Grneralstaalskommissar gelrossen
hat , ist das verbat der für heute abend angesetzten 14 Ver¬

sammlungen Hitler « . In der Besprechung , die kahr heute
vormllkag in den in Betracht kommenden Organen und Verbänden

gehalten hat , stellten sich die Reichswehr , die valerlandischcn Verbände
und die sämtlichen übrigen Organisationen hinler den neuen General -

slaatstommissar und seine Verordnungen . Die einzige Ausnahme
machte der Kampfbund Hiller . de ? erklärte , er behalte fein « Stellung -
nähme vor .

Von besonderer Bedeutung ist . wie die heutige Ausgabe der

. Bayerischen volkspartei - Korrefpondenz " . das offizielle Organ der

Regierungspartei , die polltifche Situation beurteilt , aus der heraus der

Entschluß der bayerischen Regierung betreffs Verhängung des Aus¬

nahmezustandes usw . entsprungen ist . Die . Bayerische Volkspartei .

Korrespondenz " schreibt :
. Ob die Revolution von recht » oder von link « vorbereitet und

geplant Ist , ist für seine außenpollkifch « Tragweite vollkommen

gleichgültig , wenn Gener al Ludendotsf i « Bayern Revo -
lunon macht , so ersüllt er die Hoffnungen der Fron -
zosen , nichts könnte die traurige Lage Deutschlands außen¬

politisch noch mehr verschlimmern al » ein milllärischer Vutsch im
Süden des Reiches . Man mag sich noch so schwarzweißrot an -

streichen ! Hitler - Revolution in München bedeulei Separation .
denn Hikler - Revolulion und eobendorff - Revolnklon zieht not¬

gedrungen den Feind in » Land . Da » mag sich da «

bayerische voll in diesen Tagen gesagt sei « lassen, httler » Ver¬

brechen ist es . daß er zum ParteipoNttter geworden ist . h i i l e r »

Tragik wird es fein , daß er zur Figur eine » Manne »

geworden ist. der wohl «inen starken willen , aber I e i n e p o l i -

tische Intelligenz besitz«. Mr >n Bayern haben kein Ver -
trauen zu e n d e n d o r f s . daß er die Zähigkeit besitzt , da « deutsch «
Volk in eine bessere Zukunst ksineinzuführen . Da « bayerische Volk

schaut sehnsüchtig nach starken , führenden bayerischen Händen . "

Dann wird wciier ausgesührt . daß die starken führenden Cm( t

in der Regierung Knilling und in Herrn v. Kahr zu seh ' n

sind .



] Di « München er „ Post " schreibt dazu : Wenn et so harmlos
�Ausnahmezustand " heiht , so ist das , was wir nun in Bayern
haben , «in « richtige Diktatur Kohrs . Der Weg , auf dem sie
zustandegekommen ist , hält sich in der äußeren Form an ver -

fassungsmäßige Bestimmungen , ist aber tatsächlich die Verwirk -

lichung des längst angekündigten „ trockenen Putsche s " . Ge -

miß war die bayerische Regierung , wenn auch nicht ohne eigene
Schuld , in eine äußerst bedrängte Lage geraten nd gewiß sind
außerordentlich « Maßnahmen gerechtfertigt , aber die Staats -
autorität stärkt man in einer gefährlichen Lag « nicht dadurch , daß
man die verfassungsmäßige Regierung entsprechend den Forde -
rungen der Terroristen in der Versenkung oerschwinden läßt .

München , 27. September . ( Eca . ) Von den Mittagsblättern
spricht die „ Münchener Zeitung " von einer Diktatur Kohr in

Bayern und einer Diktatur Geßler im Reich . Sie bezeichnet
die Errichtung der bayerischen Diktatur in der Not des Vaterlandes
als den vielleicht einzigen Ausweg aus einer ungemein schwierigen
Lage . Ganz Bayern habe zu Herrn v. Kohr das unbedingte
Vertrauen <??) , daß er ohne Nebengedanken mit der ihm eigenen
Bereithcit und Tapferkeit ans Werk gehen werde . Es gebe in

Bayern keinen anderen Mann für diesen Posten .
Die „ Münchener Post " bezeichnet ebenfalls den Ausnahme .

zustand als eine Diktatur Kohr , dessen Ernennung infolge
seines Verhaltens als seinerzeittger Ministerpräsident gegen die

Reichsregierung alle die mit Sorge erfüllen müsse , die in der Er -
Haltung der von außen und innen bedrohten Reichs -
e i n h e i t die größte Aufgabe des Augenblicks sehen . Der
Londesausschuß der Sozialdemokratischen Partei in Bayern
veröffentlicht gleichzeitig einen Ausruf an die Parteigenossen , in
dem diese aufgefordert werden , für den Fall eines Putschversuches
für dieRepublik , für die Verfassung und für die gelten -
den Arbeiter - und Beamtenrechte einzutteten .

Kohrs Doppelgesicht .
Nürnberg , 27. September . ( Eigener Drohtbericht . ) Die

Ernennung des Regierungspräsidenten von Oberbayern v. Kohr zum
Generalstaatskommissar bezeichnet insofern keine Entspanung

�
der Lage , als die Arbeiterschaft , di « sich gegen diesen
Herrn v. Kohr wiederholt in ihren Reden gewandt hat , diese Er -
nennung als eine Brüskierung empfinden und andererseits die
„vaterländischen Verbände " innerhalb der letzten zwölf Stunden zu
einer weiteren Mobilmachung ihrer Kräfte geschritten
sind . Andererseits dürft « di « Mitwirkung des nationalistisch gerich -
teten Großen Verbandes durch die Ernennung des Herrn v. Kahr
verhütet worden sein . Eine Klärung der Lage wird erst der heutige
Abend bzw . die heutige Nacht bringen .

Die „ Bayerische Voltspartei " in Nürnberg ver -
öffentlicht folgenden Aufruf :

„ Nachrichten aus München lassen Vorkehrungen zu einer
neuen Revolution vermuten .

Wir sind Gegner der Gewaltpolitik . Wir sind Geg -
ner des internationalen und nationalen Sozialismus .

Parteifreunde in den Vaterländischen Verbänden ! Laßt Euch
nicht mißbrauchen zum Kampf gegen die gesetzliche Regierung !

Hört nur auf unsere Parole ! Wir sind stets in Bereitschaft . "
Auch der Bayerische Industriellenverband sieht sich

veranlaßt , vor Störung der Ruhe und Ordung öffentlich zu warnen .
Di « heutige Ausgabe des „Völkischen Beobachter " enthält im

Gegensatz zu den Ausgaben der letzten Tage keinerlei Aufforderungen
zu aktivem Vorgehen .

Demokratisches Urteil über Kohr .
Frankfurt a. TN. , 27. September . ( Mb . ) Zur Verhängung des

Ausnahmezustandes in Bayern und Ernennung Kohrs zum
Genernlstaatskommissar schreibt die „ Frankfurter Zeitung " : „ Herr
von Kahr , den man jetzt mit geradezu diktatorischen Vollmachten
bettaut , wird über luristische Zwirnsfäden gewiß
nicht stolpern . Gegenüber dem Reiche , seinen Rechten und
seinen Lebensnntwendigkeiten ist er nie schüchtern gewesen .
Im Augenblick hat er den Austrag , sich gegen die schwarzweißroten
Umstürzler zu wenden . Man erinnert sich dabei der starken Gegen -
säße , die wiederholt in der letzten Zeit zwischen den weißblauen und

den schwarzweißroten Umstürzlern hervorgetreten find . Aber eine

feste Bürgschaft liegt nicht in diesen Gegensätzen . Bei solchen außer -
gewöhnlichen Maßnahmen weiß mau , wo sie anfangen , aber nicht ,
wo sie enden . Liegt dieses Generalstaatskommissariat auf einer

Linie , die zu einer effektiven Diktatur des Herrn von Kahr führt ?
Liegt es auf einer Linie , die zu der vielbesprochenen „ zeit -
weiligen Abkapselung " Bayerns führen kann ? Dies sind
Fragen , in denen noch keine Antwort , besonders aber manche ernste
Sorge angedeutet werden soll . "

Roßbach soll heraus !
Die „ Sturmabteilung " mobilisiert .

München , 27. September . ( WTB . ) Der Führer der Sturm -

abteilung Roßbach erläßt emen Auftuf „ an all « Roßbacher
und Parteigenossen " , am Freitag , den 28. September , abends
8 Uhr im Löwenbräu zu einer machwollen Kundgebung zu er -

scheinen , in der unter der Parole „ Roßbach muß heraus " ,
gegen die Behandlung des Führers Roßbach in Leipzig protestiert
werden soll . Einen weiteren Aufruf erlösten die Nationalsozialisten
an alle deutschvölkischen Mowrradfahrer und Automobilisten , in die
Motorradverbände und m die A u t o st a f f e l n der natio -

nalsozialisttschen Arbeiterpartei einzutteten .

Zusammenftöße im Erzgebirge .
Arbeiter und Rechtsradikale im Kampf .

Dresden , 27. September . ( Eigener Drahtbericht . ) In Anna -
b e r g i. Erzgeb . kam es in der Nacht zu Donnerstag zu bluttgen
Zusammenstößen zwischen Rechtsradikalen und der Ar -

beiterschaft , wobei 1 Toter , 5 Schwer - und 20 Leichtverletzte
zu verzeichnen sind . Ein militärischer Aufmarsch der

Rechtsradikalen am 22. September 11 Uhr nachts auf dem
Markt hatte die Arbeiterschaft erregt . Da die Rechtsradikalen am
Mittwoch wieder eine Versammlung abhalten wollten und mit Tät -

lichkeiten gegen die Arbeiterschaft drohten , versammelten sich die Ar -
beiter von Annaberg und den umliegenden Orten am Mittwoch , um
die Versammlung der Rechtsradikalen zu verhindern . Der Rat der
Stadt hatte am Nachmittag alle Versammlungen ver -
boten . Trotzdem versammelten sich erregte Rechtsradikale und Ar -
beiter auf dem Marktplatz . Der anwesende Regierungskommiffar
versuchte durch Verhandlungen den Abmarsch der Gruppen zu er -

zielen , was ihm auch gelang . Indes kam es nach Abmarsch aus
dem Stadttnnern und den Außenvierteln zu Zusammenstößen
und Schlägereien , wobei es 6 anscheinend Leichtverletzte
gab . Ein Gendarmeriekommando von 30 Mann bemühte sich , die
Stteitenden auseinander zu bringen . Indessen kam es gegen Mitter -

nacht außerhalb der Stadt zu neuen Zusammenstößen und Schlä -
g e r e i e n zwischen Rechtsradikalen und Arbeitergruppen . Das

unübersichtliche Waldgelände erschwerte das Eingreifen der Polizei .
Nach Mitternacht ttat Ruhe ein . Bis jetzt sind 1 Toter , S Schwer -
verletzte und 20 Leichtverletzte festgestellt . Die Polizei hatte die

Waffen nicht gebraucht und keine Verletzten zu verzeichnen .

Frankreich erwartet deutsche Vorschläge .
Paris , 27. September . ( TU. ) wie der Pariser Bericht -

erstatter der „ Telegraphen - Union " ersährt , erwartet die französische
Regierung von dem Kabinett Slrescniann nach Zurückziehung aller

Verordnungen betreffend den passive « widerstand offizielle Vorschläge
zur Lösung des Reparationsproblems .

Pertinax schreibt im „ Echo de Paris " : Bon Deutschlands Hallung
in der nächsten Zeit wird die von Frankreich einzuschlagende Polittk
abhängen . Dem Pariser Kabinett ist von Deutschland bisher kein

Derhandlungsangebot zugegangen . Selbstverständlich wird Frank »
reich seinerseits keine Initiative dazu ergreifen .
Uebrigens , wie könnte man Verhandlungen zweckmäßig eröffnen ,
solange di « neue durch die Einstellung des passiven Widerstandes
gegeben « Sachlage nicht deutlichere Umrisse angenommen hat . Für
den Augenblick besteht die Hauptaufgabe der Regierungen von Paris
und Brüssel darin , das Programm vom 11. Januar zu verwirklichen .
Die Anstrengungen Teutschlands zielten seit acht Monaten darauf ab ,
die Anwendung dieses Programms zu oerschleppen . Jetzt kommt

rünsttgen Treueid persönlich verpflichtet sind , willfährig « Werkzeuge
zur Durchführung von „ Säuberungsakttonen " . So sieht die poli -
ttsche Erziehung aus . Röuberromantik spukt in abertausend un -
reisen Gehirnen . Es gibt hier nur Verführer der Jugend . Wo
bleiben die Führer ? Die Zustände scheinen hoffnungslos , solange
die völkische Schundliteratur Mord und Totschlag verherrlicht und
solange das Hakenkreuz das wahr « Münchener Stadtwappen bleibt .

,vle Siegerin� .
( Neues Operettentheater . )

Ein stolzer Name prangt als Komponistenschild über dem
Ganzen : Peter Tschaikowsty . Dieser lbrisch empfindsame ,
französisch denkende Russe ist uns fast nur aus dem „ Onegin " , seinen
Suiten und Symphonien , kaum aus der „ Nomeo " . Ouverturs und
dem Geigenkonzert , und nur ganz wenigen aus seiner Kammermusik
bekannt . Tatsächlich ist die Zahl seiner Komposittonen Legion .
Darunter sind viele glitzernde Halbedelsteine und manche kleinen
Perlen , besonders in den tief empfundenen , leicht eingängigen Mär -
scheu , Impromptus , Romanzen , Copriecios und Liedern ! Senti -
mentales mischt sich mit Straffem , und es läßt sich aus Klavier - und
Gesangspiecen sehr wohl ein dankbares Quodlibet zusammenstellen ,
das ebenso kurzweilig wie musikalisch wertvoll ist . Das hat Josef
Klein getan . Nur mit der Orchesmelodei nahm er es ein wenig
frei : und wo der typische Jazz oder Shimmy rusfifiziert erscheint ,
da kann man das Bedenken nicht unterdrücken , daß ein glattes
Salonstllck Tschaikowskys verbalhornisiert wurde , oder daß ein
Operttenanonymus sich den Namen Peters als Entschuldigungszettel
anheftete . Möglicherweise ttifft das auf höchstens ein Sechstel aller
Nummern zu. Das Niveau der Operette oder , bester gesagt , des
musikalischen Lusffpiels , ist durch diese Unterlegung von Text oder
Melodie entschieden weit über alles übliche Operettengeschreibsel hin -
ausgehoben , ielbst da , wo der Operettenton wirklich gewahrt ist .
Ein « gewiss « Schwerblütigkeit von Walzer und Couplet ist durch Gc -
diegenheit der Melodie und durch Elan russischer Nationalrhythmik
wettgemacht . Immerhin : Musik ist die Siegerin .

Das Lustspiel ( von Friedmonn - Lunzer und I e s b a ch)
stellt den anscheinend historisch infizierten Ausstieg des Bauern -
Mädchens Martha bis zur veritablen Herrscherin aller Reußen dar .
Peter der Große stiehlt sie seinem Feldmarscholl und macht sie zur
Zarenbraut , zur Zarin selber . So batte es eine Zigeunerin einst
geweissagt , und so geht es auf dem Theater und am Zarenhof , nicht
ohne grob - unwahrscheinlich « Willkürakt « in Erfüllung . Man nimmt
auch das ganz unglaubliche Ende des Stückes gelassen hin , wo der
bettogene Feldmarschall der Zarin in ersterbender Ehrfurcht huldigt
Alles ist umsponnen von einem dünnen Netz von Intrigen , di « selbst
den grobkörnigen Stoff verfeinern und auf den Stil einer französi -
schen Hofkomödie bringen . Nur der militärische Firlefanz streift
das Groteske .

Den Spion des Stückes spi�' - mit großer Sicherheit und reich -
lich «n Nertanten in Maske und ' ttmg der jugendliche Harald
Pauls en , seine lustige kleine Partnerin , gelenkig und slott , ist
Olga Bartos - Trau . Albert Kutzner , Ida Rusla

es darauf an , die verlorene Zell wieder einzuholen . Gleichzeitig be¬

deutet die Verwttklichung dieser Aufgab « «inen entscheidenden Prüf -
stein dafür , di « wahre Gesinnung unseres Schuldners feststellen zu
können . In diesem Sinn « habe Poincare sich gestern mit dem

belgischen Gesandten besprochen .
Pertinax erklärt dann schließlich , daß Frankreich von

Deutschland Vorschläge erwarte , die , so bald sie eintreffen werden ,
an die Reparationskommission weitergegeben werden .

Frankreich lehn « es aber ab , sich auf eine ausschließliche Formel

festzulegen . Die Lösung des Problems müsse vielmehr in einem

so großzügigen Geiste gefaßt sein , daß sie mehrere Zahlungsmethoden
versuch «. Auf jeden Fall werde Frankreich vorläufig Pfän -
der , die es jetzt im Besitz habe , auch weiterhin behalten
und dem anläßlich der zahlreichen französisch - belgischen Konferenzen
laut verkündeten Grundsatz „ fortschreitende Räumung

nach Maßgabe der erfolgten Zahlungen " auch
weiterbin treu bleiben .

Englanü wartet ab .

London , 27 . September . ( MTB . ) Die Blätter veröffentlichen
Informationen über die gestrige Kabinettssitzung . Allge -
mein wird hervorgehoben , daß kein « Entscheidungen getroffen wur -
den . Dem Parlomentsberichterstatter des „ Daily Expreß " zufolge
schlössen sich die Kollegen Baldwins dessen Ansicht an , daß kein
unmittelbarer Schritt getan werden könne und daß durch
die Entwicklung in Deutschland ein « vollkommen neue Lage

geschaffen worden sei . Sie stimmten zu, daß abgewartet werden

müsse , was in Deutschland geschehe , welche Vorschläge die deutsche

Regierung den Alliierten mache und welches Urteil Frankreich über

dies « Vorschläge fälle .
Der polittsche Derichterstatler der „ Morning Post " erklärt ,

Poincare habe im voraus die brittsche Regierung über die

Aenderung des Verfahrens im besetzten Gebiet durch die Ausgabe
de ? passiven Widerstandes unterrichtet . Für den Augenblick könne

die brittsche Regierung nur den Verlauf der Ereignisse abwarten .

„ Daily Mail " führt aus , die drohende britische Note vom

11. August sei die Ursache der augenblicklichen Komplikatton . Solle

die britische Regierung , nachdem sie einmal die Ruhrbesetzung un -

gesetzlich genannt habe , Anteil an den Reparationen sor -

dern , die infolge der französischen Polittk bald in einen regelmäßi -

gen Fluß einströmen würden . England könne nur durch ein « Politik

willigen Zusammenarbeitens mit Frankreich aus dem Dilemma

kommen .

„ Daily Telegraph " schreibt zur Aufgabe des passiven Wider -

standes , di « wahrscheinliche Hoffnung Deutschlands auf ein gewisses

Maß von Sympathie bei den Neutralen , wenn nicht bei gewissen
Alliierten fei eitel gewesen .

belgische wünscbe .
Paris , 27. September . ( TU. ) Nach Meldungen aus Brüssel

haben die belgischen Minister sich gestern abend im Verlaufe eines

Kabinettsrats über die neugeschaffene Situation ausgesprochen . Es

heißt , daß die belgische Regierung nur allmählich eine Rückkehr zu
der „ unsichtbaren " Besetzung des Ruhrgebietes nach Maßgab « der

Erfüllung der deutschen Versprechungen wünsche . Die belgische Re -

giorung ist außerdem von dem lebhaften Wunsch « beseelt , daß die

Vollmachten der Reparationskommission nach einer

zwischen Frankreich und Belgien erfolgten Verständigung wieder in

vollem Umfange und restlos wiederhergestellt werden . Die Re -

parationskommission soll fernes die Einberufung interalliierter

Konferenzen zur Besprechung des Reparationsproblems vorbereiten .

Die üundegbung des Reichspräsidenken wird in der Pariser
Morgenpresse zum Teil in der hefttgsten Weise kritisiert . Besonders
scharf wendet sich der „ Matin " , der als hochoffiziös angesehen werden
kann , gegen die Kundgebung .

Das Brüsseler Gnadengesuch unkerzeichnek . Der belgische König
hat das Begnadigungsgesuch der beiden wegen des Mordes an Leut -
nant Grass zum Tode verurteilten Deutschen unterzeichnet . Die

Todesstrafe ist in lebenslängliches Zuchthaus umgewandelt worden .

Dollar amtlich 142 Millionen .

halten die starken Fäden der Handlung mit Bravour und in glän -
zender Positton zusammen , während Ernst Dern bürg den ,

Zaren die Würde von Stärke , Franz Groß dem Gogol - General
alle derben Lustigkeiten einer besoffenen und diebischen Bilderbogen -
vuppe verleibt . Die Dekorationen Impekovens ( Feldlager ,
Palais und Zarenlchloß ) verdienten es , isoliert beklatscht zu werd « n .
Die russische Dollynofstruppe trug in die Komparserie wirkliches
Ajiatentempo hinein , und Siegfried Schultz hielt mit schwach -
brüstigcm Orchester das Ensemble rechtschaffen zusammen .

Kurt Singer .

Suustgewerbefchule . Am 6. Ottober eröffnet die Unter -

richtsanstalt des Kunstgewerbemuseums ihr Winter -

semester , das bis zum 28. März dauert . Vorher finden in der ersten
Oktoberwoche die sechstägigen Aufnahmeprüfungen statt .
Zwei Tage davon nimmt das Zeichnen eines gestellten Gegenstandes
in Anspruch , zwei Tag « das Lösen einer Entwurfsaufgabe , für
Architekturstudierende folgt dann das Darstellen und Detaillieren
eines Möbels oder Architekturstückes, für Bildhauer das Modellieren
eines Aktes , für Maler , Graphiker und Musterzeichner das Zeichnen
eines Aktes . Zur Aufnahme in di « Ateliers ist auch noch die Lösung
einer Schriftaufgabe erforderlich . Eme Aufnahme nur für die Lehr -
Werkstätten ist ausgeschlossen , sie dienen nur der Ergänzung des
Unterrichts der Fochabteilungen und Ateliers . Alle Aufnahmen er -
folgen zunächst für ein Probesemester , dann ist eine zweite Prüfung
erforderlich , die endgültig die Aufnahm « entscheidet , falls nicht
der weitere Schulbesuch für nutzlos erklärt wird . Der Direktor
de ? Anstalt , Professor Bruno Paul , leitet das eine Atelier für
allgemeine Architektur und Innenausbau , das andere untersteht
Professor G r e n a n d e r , der in Vertretung auch dos Atelier für
Metallbearbeitung leitet . Das Atelier für allgemein « dekorativ «
Plasttk hat nun Pros . Edwin Schorfs übernommen . Von den
Ateliers für dekorative Malerei leitet Prof . Cesar Klein das für
Wand - , Theater , und Glasmalerei , Prof . Kutschmann das für
Kirchen , und Glasmalerei , Prof . Adolf S t r ü b e l das für Wand -
malerei und Flächenmuster , Prof . E. R W e i ß das für dekorative
Malerei und Graphik . Prof . Emil O r l i k hat das Atelier für all -

gemeine Graphik , Prof . Lucian Bernhard das für Gebrauchs -
graphik , Prof . H a v e r t a m p das für Aktmodellieren , Prof . Koch
das für Äktzeichnen und - malen . Von den Fachabteilungen leitet

Prof . S e e ck die für Architektur und Gartenanlagen , Prof . Reger
die für dekorative Plasttk , Prost K u t s ch m a n n die Abteilung
für dekorative Malerei , Prof . B a r t n i n g die für Gebrauchs .
graphik , Prof . H a a s - H e y e di « für Mode . Daran schließen sich
die Werkstätten und die Hilfsfächer . Der Unterricht in den Fach .
abtsilungen umfaßt einen ersten , zweiten und Oberkursus , dann er -
folgt ein « Prüfung , die entscheiden soll , ob der Schüler in die
Ateliers aufgenommen wird , «in drittes Jahr in den Fachabteilun -
gen zubringen oder die Anstalt verlassen soll .

Präbiftorilche Funde in Frankreich . Gelegentlich der Au ? »
grabungen aiii der prähistorischen Station von Solutre wurde das Stelctt
eines 25 — LSjährigen MauncS , 1,65 Meter lang , anj TageSücht bcsördc' . t .
Es wurde festgestellt , das, dieses Stelctt sowie auch zwei ander « später aus -
gegrabene Htelette IS 000 Jahr « alt find .

( dberwiefenfelü .
M ll n ch e n e r K u l turb i ld o o n P a u l P i —

Zu den neuesten Ereignissen in Bayern gibt dieses
Stimmungsbild eine charakteristische Illustration .

Auf Obcrwiesenfeld weiden Hammelherden und spielen
„aktive " Studenten Krieg . So «in armer Couleurstudent hats
Heuer nicht leicht . Früher studierte der grüne Fuchs die ersten
10 Semester Fechten und Saufen . Jetzt wälzt er sich außerdem
noch zwischen Hammelherden auf «xkrementebefruchteter Erde und
läßt sich am MG . abrichten , um dereinst die bayerische Republik
vor nördlicher Inslation zu schützen . Die Republik stellt dazu Aus -

bildungspersonal dem Waffenring zur Verfügung . Ein militärisch
abgenützter Hosenboden ist natürlich nicht mehr imstande , die Bänke
der Hörsäle zu drücken . Ist ja auch Nebensache . Erst kommt Bater -
land und Politik ! Drum setzt man sich abends in den „ Augusttner "
oder in den Löwenbräukeller , wo die Kvpelle der republikanischen
Londespolizci den eisenindustriellen Gott , der hakenbekreuzt « Stahl -
Helme wachsen läßt , verherrlicht , und versauft „ dem Ebert feinen
Zylinder und die erste und die zweite Republik " . Später schmeißt
man die ganze Iudenband « raus , baut Pyramiden aus Mahkrügen
und singt zum Schluß : Deutschland über alles . Dies Programm
ist so beliebt , daß es täglich wiederholt wird . Abends braucht man
in München überhaupt keine Uhr . Wenn man aus irgendeiner
Kneipe das Deutschlandlied aus versoffenen Kehlen „steigen " hört ,
ists 5 Minuten vor Polizeistunde .

Das geschmacklos «, aber immerhin noch harmlose Bild „poli -
ttscher " Betätigung teusscher Studenten ändert sich, wenn man
hinter die Kulissen der Baterländischen Verbände schaut , in denen

ja Studenten eine wesentliche Rolle jpielen . Wenn z. B. der Bund
Oberland militärische Ausflüge mit arttlleristischen Uebungen macht ,
dann bekommen auch die Hammelherben auf Oberwiesenfeld tiefere
Bedeutung , » nd der Schulfall Bau « r zeigt «klatant di « ungeheure
Gefahr der systemattschen Verhetzung jung « r haltloser Studenten .
Jeder dieser polittschen Wirrköpfe dünkt sich ein Freiheitsheld und
wird es nie glauben , daß er nur das erbärmliche Werkzeug der be -
kannten Revanchedrahtzicher ist , die sich seiner rücksichtslos ent -

äußern , sobald er der Organisation , d. h. dem Organisator unbe -

quem wird . So erging es Bauer , einem unglaublich aufgeregten
jungen Menschen , der zwei Personen kindisch haßte : Scheidemann
und — die Wirtin seiner Bude , die er mit mehreren Kollogen teilte .
Und als sein « bevorstehend « Verhaftung seinen Freunden gefährlich
wurde , weil er zuviel wußte und sein « überreizten Nerven nicht
mehr in der Gewalt hatte , da mordet man den offenbar pathologi -
schen Kindskops mit derselben rücksichtslosen Dreistigkeit , wie man
die politischen Gegner abschlachtet . Jeder « b ' �ftq » Abenteurer

glaubt sich berufen , schwarz ? Listen aufzustellen und findet gerade
jmtn den verhetzten hypnotisierten Studenten , die ihm durch blut - s



Zur Devifenerfassung .
Untersuchung der Tevisenkäufe der letzten Woche .
Der Reichskommissar für Devisenerfassung machte einem unserer

Mitarbeiter Mitteilungen über die weitere Durchführung der Maß -
nahmen zur Heranziehung de : in der Privatwirtschaft vorhandenen
Devisen für den Bedarf des Reichs und der Allgemeinheit . Die

Vorgänge gegen Ende der letzten Woche , wo sich durch die über .

raschende Zuteilung der zu dem amtlichen Verkehr angemeldeten
Devisenforderungen herausgestellt hat , daß zahlreiche Deoisenkäuse
ohne Deckung in Auftrag gegeben worden sind , haben den Devisen -
kommissar veranlaßt , ein « besondere Untersuchung anzu -
stellen , wie sie auch seinerzeit vom „ Vorwärts " gefordert worden

ist . Es wird durch Umfrage festgestellt , welche Käu -

fer über ihren Bedarf hinaus und ohne überhaupt Geld

zur Bezahlung zu haben , Devisen verlangten . Di « Reichs -
dank hat bekanntlich seinerzeit gegen solche Unternehmungen die

Kreditsperre angekündigt . Diese Untersuchung wird zu voller Klar .

heit führen , weil Umgehungen nur schwer möglich sind . Di « De -

Visenbanken müssen nämlich außerdem ständige Nachweisun -
gen über die von ihnen abgeschlossenen Devisengeschäfte dem De -

visenkommissar einreichen , an Hand deren es möglich ist , die Ant -
Worten auf besondere Rückfrage zu kontrollieren . Gegen die Fir -
men , die ohne Deckung Devisen gekaust haben , wird scharf vor -

gegangen werden .
Die vom Devisenkommissar angeforderten Meldungen werden

in den nächsten Tagen eingehen und etwa gleichzeitig wird auch
das Ergebnis der Bestandaufnahme der Edelmetall «

vorliegen . Es ist insbesondere anzunehmen , daß erhebliche Bestände
an S i l b e r , die nicht zur Produktion benötigt werden , in Deutsch -
lcnd vorhanden sind .

Der Erfolg aller dieser Maßnahmen , ebenso wie der Devisen -
razzien , die in Berlin und auch verschiedenen anderen Städten

Deutschlands erfolgt sind , ist nicht nur ein unmittelbarer , indem dem

Reiche fremde Zahlungsmittel verfügbar gemacht werden , sondern
auch ein mittelbarer . Es läßt sich beobachten , daß aus Furcht vor

etwaiger Bestrafung oder Beschlagnahme Edelmetalle und Devifen
jetzt in größeren Mengen eingehen als früher . Das ist , was

insbesondere die Devisen angeht , insofern auffallend , als der Eingang
an Cxportdevisen infolge des Rückganges der Warenausfuhr nach -

gelassen hat . Man kann also annehmen , daß vor ollem die zur wert -

beständigen Anlag « oder zur Kapitalflucht gehamsterten Devisen jetzt ,
wenigstens zu einem Teile , zur Ablieferung kommen . Di « Erfasiung
der Devisen würde wesentlich begünstigt werden dadurch , daß die

Arbeiten zur Sanierung der Währung so schnell als möglich

fortgesetzt werden . Es ist selbstverständlich , daß die Devisenbesitzer
ihre fremden Zahlungsmittel nur ungern preisgeben , wenn sie nicht
«inen unter allen Umständen wertbeständigen Gegen »
wert dafür erhalten . Deshalb ist «in « wirkliche Ausnutzung der

Devisenvorräte mit der Sanierung der Währung eng verbunden .
Ueberdies sind auch fortlaufend « Erhebungen bei den In -

dustrieunternehmungen im Gange über die von

ihnen vereinnahmten und verausgabten Devisenbetrög « sowie über

die Rohstoffvorräte . Der Devisenkommisiar findet dabei bei den

großen Unternehmungen jede Unterstützung , auf die er angewiesen ist .

Daß man jetzt im Begriff ist , auch Produzenten und Banken

schärfer zur Devisenerfasiung heranzuziehen , ist ein Beweis dafür ,

daß die Maßnahmen des Devisenkommiffars sich nicht nur gegen den

Mittelstand richten , wie vielfach fäffchllch behauptet wurde , sondern

daß man ernsthaft bemüht ist , alle irgendwie verfügbaren Bestände
an fremden Werten der deutschen Volkswirtschaft zuzuführen .

Die Stimmung im Ruhrgebiet .
Gelsenkirchen , 26. September . ( Eigener Drahtbericht . ) Der B�

schluß der Reichsregierung , den passiven Widerstand abzubrechen ,

ist erst im Lauf « des Mittwoch in den Landorten und den Berg -

arbeiterdörfern allgemein bekanntgeworden . Für weite Kreise war

er keine Ueberraschung , da man die UnHaltbarkeit des Zustandes
der letzten Wochen durchaus eingesehen hat . Die Hallung der Re -

gierung wird durchaus gebilligt und gewürdigt . Ein gewisser

Mißmut äußert sich hier und da bei den Bevölkerungsteilen , die

vi «l unter der Besetzung gelitten haben . Trotzdem ist anzunehmen ,

daß die Bevölkerung dem Aufruf der Regierung und dem Rat

ihrer bewährten Partei - und Gewerkschaftsführer folgt . Gegen
den Abbruch des passiven Widerstandes sind nur die Deutsch -

nationalen und �ie Kommuni st en . Es ist damit zu
rechnen , daß die beiden Parteien alles versuchen werden , um die

Bevölkerung gegen die Beschlüsse der Reichsregierung einzunehmen .
Wie weit sie Erfolg haben , kann natürlich heute noch nicht gesagt
werden . Die Deutschnationalen sind im allgemeinen im Herzen des

Industriegebietes nicht zahlreich . Ihre Anhänger rekrutieren sich
aus Kreisen , denen die breiten Massen der Bevölkerung von vorn -

herein ablehnend und mit Mißtrauen gegenüberstehen . Wenn der

Einfluß der Rechtsradikalen also im Ruhrgebiet auch nicht weit

reicht , so ist doch angesichts der Stimmung möglich , daß sie durch

ihr « hemmungslos « Agitation manchen Wirrkopf emfangen . Chmak -

teristisch dafür ist die heutige Ausgabe der „ Allgemeinen
Zeitung " in Gelsenkirchen . Das Blatt gab sich bisher volks -

parteilich aus . Heute ergeht es sich aber in heftigen Angriffen gegen
den Beschluß des Reichskabinetts und macht H i l s e r d i n g für
den Abbruch des passiven Widerstandes verantwortlich .
Schwerwiegender als die dcuffchnational « Agitation wird die der

Kommunisten sein , wenn auch ein gut Teil der Anhänger der KPD .
den Weisungen der kommunistischen Zentrale nur widerwillig folgt
und innerlich davon überzeugt ist , daß der weitere Widerstand unnütz
und ohne Zweck ist .

Kommunistische Umsturzpropaganüa .
Essen . 27. September . ( Mtb . ) Die Zentrole der KPD . erläßt

«einen Ausruf zum Sturz der Regierung Stresemann .
Der Auftuf ist in roten Plakaten in der vergangenen Nacht an allen

Straßenecken angeklebt worden . Die Kommunisten hoffen äugen -
scheinlich , bei der jetzigen Uebergangswirtschaft im

Ruhrgebiet nach Aufhebung des passiven Wider -

standes Unruhen hervorrufen zu können . Die Zentrale
fordert zur Bildung einer Arbeiter - und Bauernregierung auf .

Rufruf Gesers an die Eisenbahner .
Berlin , 27 . September . ( WTB . ) Im Anschluß an die Prokla -

mation der Reichsregierung hat der Reichsverkehrsminister an das

Reichsbahnpersonal folgenden Erlaß gerichtet :
„ Neun Monat lang habt Ihr für Recht und Gerechtigkeit

gekämpft , habt Ihr an der Last unseres gerechten Abwehrkampfes
getragen . Willig habt Ihr Euer Bestes eingesetzt , habt Eure Arbeit ,
habt Haus und Hof , der Gewalt weichend , verlassen müssen .
Eure Treue wird Euch nicht vergessen werden .

Wir brechen den Kampf ab . Die Sorg « für alle , die an Leib
und Leben , an Hab und Gut gelitten haben und leiden , wird weiter
meine vornehm st e Aufgab « sein . Die nötigenMaß -
nahmen zum Abbruch des Abwehrkampfes werden besonders von
wir getroffen und bekaontgegeb es werden . "

�Rmerikaner sucht Wohnung ' " .
Jedes Groß - Berliner Wohnungsamt hat für die Hundert -

tausende von Wohnungsuchenden im Monat noch kaum zwei Dutzend
Wohnungen zu vergeben , die gewöhnlich nur unter den größten
Schwierigkeiten und erst nach mehrjähriger Wartezeit zu haben
sind . Aber die Inseratenplantagen mancher Berliner Blätter sind
angefüllt mit spaltenlangen Angeboten pioater Wohnungsnachweise .
So hat ein bestimmter derartiger Nachweis in einem Blatt an einem

einzigen Tage nicht weniger als hundert dreizeilige Inserats fast
gleichen Wortlautes hintereinander veröffentlicht . Andere Nach -
weife beschränken sich auf 10 und 20 Inserate in der gleichen
Nummer . Das Geschäft muß also auf jeden Fall viel Geld ein -

bringen . Wie kommt es , daß diese Wohnungsnachweise so blühen ?
Haben sie tatsächlich viele Wohnungen auf Lager ? Natürlich kann
kein privater Nachweis mehr erreichen als das Wohnungsamt . An
den Verfügungsrechten des Wohnungsamtes , das selbst förmlich
Jagd macht auf freiwerdende oder zu beschlagnahmende Wohnungen ,
scheitert das heißest « private Bemühen , wenn man nicht Gefahr
laufen will , bald aus der vermittelten Wohnung wieder herausgesetzt
zu werden . Es kann sich also immer nur um die private Vermit ! -

lung solcher Wohnräume handeln , die dem Zugriff des Wohmmgs -
amts nicht unterliegen . Des Rätsels Lösung liegt daher in lancierten

Gesuchen etwa folgenden Inhaltes : „ Amerikaner sucht möb -

liebte Wohnung . " Aha , «in Dollar - Mann , der glatt bezahlt ,
was man fordert ! Auf den stürzt sich ein kleines Heer von Zimmer -
Vermietern , und der Waschkorb mit Angeboten wandert in die

Hände des Nachweises , der die Annonce losgelassen hat . Dann kann
man doch aber als Wohnungsuchender schließlich selbst ein solches
Inserat aufgeben und spart die nicht ganz kleine Provision , die sich
der Nachweis mindestens schon für die berühmten Schreibgebühren
zahlen läßt . Es ist also mit der Vermittlung genau dieselbe Ge -

schichte wie einst bei den eingegangenen Heiratsbureaus .

Dollarkurs unö Lebensmittelmarkt .

Hohe Aleischpreise wegen guter Aukkermilkelcrnke .
Seitdem vor 8 Tagen der Dollarkurs ein « nicht unbeträchtliche

Senkung erfahren hat und eine Woche lang ziemlich stabil geblieben
ist , wollen die aus allen Tellen der Bevölkerung kommenden Klagen
nicht verstummen : Der Dollar fällt und die Preise
st e i g e n. Besonders große Empörung hat bei den Verbrauchern
das gerade in den letzten Tagen zu verzeichnende Anziehen der
Preise für Frischfleisch , Butter und Eier hervorgerufen .
Wie hierzu von unterrichteter Seite mitgeteilt wird , trägt an den
hohen Fleischpreisen überraschenderweise — die gute Futter¬
mittelernte die Hauptschuld . Die Landwirte halten
ihr Vieh zurück , weil ihre reichlichen Futtervorräte sie in den
Stand versetzen , in diesem Jahr Vieh in größerem Umfange als bis -
her zu mästen . Das mag nun zwar sehr erfreuliche Aussichten für
die Qualität des Fleisches im kommenden Winter erwecken , im
Augenblick hat dieser Umstand jedenfalls geringe Auftriebe auf den
Viehwärkten und dah « r hohe Fleischpreise zur Folge . Bei der
Butter und den Eiern trägt bis zu einem gewissen Grade noch
immer die Tätigkeit der wilden Aufkäufer viel zu den
Preissteigerungen bei . An den zuständigen Stellen ist man bemüht ,
das gegenseitige Sichüberbieten dieser Händler auf dem Lande da -
durch unmöglich zu machen , daß man durch verschärfte Bedingungen
für die Erwerbung von Gewerbescheinen und für die Genehmigung
des Lebensmittelhandels die Zahl dieser Händler wesentlich ver -
ringern will .

Vreisermößigung für markenfreies Gebäck .

Wie der Zweckverband der Bäckermeister Groß - Berllns mit -
teilt , macht die augenblickliche Senkung der Mehlpreise eine Herab -
setzung der Preis « für markenfreies Gebäck möglich . Infolgedessen
kostet vom morgigen Freitag , den 28 . September , ab das marken -
fteie Brot 1b Millionen ( bisher 17 Millionen ) und die Schrippe
650 000 M. ( bisher 700 000 M. ) . Auch die Preise für die übrigen
Gebäcksorten werden entsprechend ermäßigt .

Die Staüt erhebt kein Schuigelö .
Konflikt zwischen Magistrat und Kultusministerium .
Wie das Städttfche Nachrichtenamt mitteitt , betrug an den

höheren Schulen Berlins das Schulgeld für Juli bis September
43 000 M. Jeder Versuch , diesen Betrag der Geldentwertung ent -
sprechend zu erhöhen , ist am Widerstand des Kultus -
Ministeriums gescheitert . Für den Oktober hat das
Kultusministerium das Schulgeld auf 8 Millionen festgesetzt . Das
sind nach der heutigen Geldentwertung 25 Pf . Auch diesen Betrag
angemessen zu erhöhen , hat das Kultusministerium abgelehnt . Unter
diesen Umständen hat der Magistrat beschlossen , das Schulgeld ,
solange es nur in dieser Höhe möglich ist , über -
Haupt nichtzu erheben , da die Erhebungskosten größer sind
al » der Ertrag . Dabei sielen sehr bittere Worte über völlige Ver -
ständnislosigkeit des Kultusministermms für die wirtschaftliche Seite
einer Anordnung . Wenn die Gemeinden kein Schulgeld von an -
gemessener Höhe mehr erheben dürfen , so wird der völlige Verfall
dieser Schulen nicht mehr aufzuhalten sein .

Ein Telephongespräch 4 Millionen Mark .

Di « Gebühr für ein O r t s g e s p r ä ch von « in « Teilnehmerstcll «
oder einer öffentlichen Sprechstelle aus beträgt ab 1. Oktober 4 Millio -
nen Mark . Für ein Ferngespräch von nicht mehr als Z Minuten
Dauer werden erhoben bei einer Entfernung bis zu 5 Kilometer «in -
schließlich 4 Millionen , von mehr als 5 bis 13 Kilometer einschließlich
8 Millionen , von mehr als 13 bis 25 Kilometer einschließlich 12 Millio -
nen , von mehr als 23 bis 30 Kilometer einschließlich 24 Millionen ,
von mehr als 50 bis 100 Kilometer einschließlich 33 Millionen Mark ,
darüber für jede angefangen « 100 Kilometer 12 Millionen Mark
mehr . Für dringende Gespräche das Dreifache , Blitzgespräche das
Hundertfache der Gesprächsgebühr für «in gewöhnliches Ferngespräch .
— Im Telegrammverkehr find die wichtigsten Gebühren vom
1. Oktober 1923 an für Ferntelegramme : Grundgebühr 6 Millionen
und außerdem für jedes Wort 3 Millionen : kür Ortstelegramme :
Grundgebühr 3 Millionen und außerdem für jedes Wort 1 Million .

Sicherheitsdienst in Eisenbahnzngen .
Um die Reisenden auch während der Fahrt , besonders in den

nachts oerkehrenden Zügen , vor Belästigungen oder Beraubungen
möglichst zu schützen , hat Reichsbahndirektionspräsident Wulff -
Berlin für seinen Bereich eine besondere Verfügung er -
lassen : zunächst werden die Zugbegleitbeamten der Fernzüge aus
den Sicherheitsdienst während der Fahrt eindringlich hingewiesen :
in den D - Zügen sollen die Schaffner nach der Fahrkartenprüfung
wiederholt Revisionsgänge durch die einzelnen Wagen machen : in
den Personen - und Eilzügen , die nur aus Abteilwagen
bestehen und in denen die Schutzüberwachung der Reisenden
schwieriger ist , sollen sich die Zugbegleitbeamten während der Fahrt
so oft wie möglich in den mit Reisenden besetzten Wagen aushalten
und ihr besonderes Augenmerk auf Einzelreisende
richten : die Dienstabteile sollen nur zur Erledigung dienstlicher An -

gelegenheiten oder zur Einnahme der Mahlzeiten aufgesucht werden .
Außerdem werden die von Berlin ausgehenden Eil . und Personen -
züge durch Beamte der Ueberwachungsabteilung
planmäßig begleitet . — Diese Anordnung , die zunächst nur
für den Bereich der Reichsbahndirektion Berlin gilt , dürfte ähnliche
Scbutzmaßnahmen auch bei anderen Direktionen veranlassen : alle

Bestrebungen der Reichsbahnoerwaltung jedoch werden nur Erfolg
haben können , weon auch die » eisenden selbst weniger

vertrauensselig als bisher ihren Mitreisenden gegenüber sich be -
nehmen und vor allem nicht jedem Unbekannten ihr Gepäck und
Eigentum im Abteil „ zur Aufsicht " anvertrauen .

Gasteuerung .
Unhaltbare Preisberechnung der privaten Gaswerke .

Die Erregung in der Bevölkerung über die ungeheuren Preise
für Kohle und Gas ist verständlich und berechtigt . Die S t ä d t i »

schen Werke haben wenigstens durch Uebergang zur vierzehn -
täglichen Einkassierung versucht , ein wenig die Belastung der Be -

völkerung zu mildern Es kommen aber immer wieder Klagen dar -
über , daß die vierzehntägliche Einkassierung nicht innegehalten
wird . Demgegenüber wird ausdrücklich darauf hingewiesen , daß die
Werksdeputation in ihrer letzten Sitzung erneut beschlossen hat , daß
die Städtischen Gaswerke unbedingt die vierzehntägliche
Einkassierung genau durchzuführen hoben . Es soll
nach dem Willen der Werksdeputatton so gehandhabt werden , daß
jemand , der z. B. in der ersten Septemberwoche noch «inkassiert
wurde , in der dritten wieder an der Reihe ist , oder daß der aus
der zweiten in der vierten erneut kassiert wird . Di « vierzehn -
tägliche Ablesung ist auch nicht als eine halbmonatliche zu ver -
stehen , da bei dreizehn Wochen im Quartal dadurch jeder Konsument
einmal im Quartal für drei Wochen zu bezahlen hätte . Bei der
großen Abnehmerzahl ( über eine Million Konsumenten ) wird es
selbstverständlich nicht ausbleiben , daß namentlich im Anfang hier
und da der vierzehntägliche Termin nicht innegehalten wird . In
solchen Fällen ist es das gute Recht und die Pflicht der Konsumenten ,
die Preisberechnung nach vierzehntäglicher Ablesung zu verlangen .

Bedeutend ungünstiger sind aber die Verhältnisse bei der pri -
vaten Gasbetriebsgesellschaft . Sie hält noch an dem
System der vierwöchentlichen Kassierung fest und belastet
dadurch ihre Abnehmer in einer unerträglichen Weise . Bei einem
Preise des Gases von sage und schreibe 18,6 Millionen berech -
net sie jetzt einen sogenannten Durchschnittspreis von 8 Millio -
nen . Da sie diesen Preis aber nicht wie die Stadt für zwei
Wochen , sondern für ganze vier Wochen erhebt , ist sie mehr
als doppelt so teuer wie die Städtischen Gaswerke . Ein Kon -
sument , der im Monat September 20 Kubikmeter verbraucht und in
dieser Woche abgelesen wird , zahlt bei der Gasbetriebsgesellschaft
160 Millionen , während er bei den Städttschen Werken in

zweiRatenzulO Kubikmetern bezahlt hat , wobei das Kubikmeter
in der zweiten Septemberwoche 350 000 und jetzt 8,5 Millionen

kostete . Es ist klar , daß bei den Lohnverhältnissen es für den Kon -
sumenten viel leichter ist , in zwei Raten nach der Form der Städti -
schen Gaswerke zu zahlen als nach dem System der privaten Gas -

gesellschaft für volle vier Wochen rückwärts den unge -
Heuren Preis von 8 Millionen zu leisten . Wenn also auch die

Städttschen Gaswerke mit ihrem Tarifsystem sozialer sind als die

private Gasgesellschaft , so bleibt auch hier noch genug zu tun übrig .
Di « durch die Ueberweltmarktkohlenpreise veranlaßt « Gasteuerung
führt im Zusammenhang mtt der Geldentwertung zu einer solchen
Bedrohung aller häuslichen Existenzen , daß mit allen Mitteln an
der Verbesserung der Zahlungsbedingungen ge -
arbeitet werden muß . Die Werksdeputatton hat die Einführung des
Bons - oder Gasschecksystems , wodurch wöchentliche Zahlungen
für die Konsumenten ermögllcht werden , verlangt . Soweit wir

unterrichtet sind , ist damit zu rechnen , daß in Kürze die Direttton
der Gaswerke diesem Verlangen nachgeben , jedenfalls sind die Bor -
arbeiten dazu im Gong .

Die Folgen der Gasteuerung zeigen sich darin , daß ganze
Häuserviertel , namentlich da , wo Erwerbslose und Kurz -
a r b e i t e r überwiegen , jetzt nicht mehr in der Lage sind , die Gas -

rechnungen zu bezahlen . Bereits im vorigen Monat ist der Gas -

konsum um 25 Proz . zurückgegangen , ein weiterer Rück -

gang ist für diesen Monat sicher zu erwarten . Di « Reichsregie -
rung sollte deshalb angesichts der furchtbaren sozialen Folgen den
Abbau der Kohlenpreise mit aller Energie in die Hand
nehmen : zumal wenn jetzt nach der Wiederkehr normaler Produk -
ttonsverhältnisse im Ruhrgebiet wieder gefördert wird , ist die äugen -
blickliche Preiswirffchaft des Reichskohlenrats überhaupt nicht mehr
zu verantworten . Die sozialdemokratische Stadtverordnetenfraktion
wird in der Stadtverordnetenversammlung erneut die Aufmerksam -
keit der Oeffmtlichkeit auf die sozialen Folgen der Kohlenpreispolitik
lenken .

Zu einem Zusammenstoß zwischen Zugendlichen kam eS gestern
abend im F r i e d ri ck> s h a in . Nngefähr 10 junge Leute , die
einer rechtsradikalen Gruppe angehören , hatten an einer
Sitzung teilgenommen und stießen , als sie gegen 11 Uhr nach
Schluß der Zusammenkunft durch den FriedrichSbain kamen , mit
anderen jungen Burschen , wahrscheinlich Kommunisten , zusammen .
ES entstand eine regelrechte Schlägerei , bei der der 18 Jahre
alte Mechaniker Willi Donner so erheblich am Kopf verletzt
wurde , daß er nach dem Krankenhaus Friedrichshain gebracht
werden mutzte . Als Polizeibeamte erschienen , stob die Gesellschaft
auseinander , so daß keiner der Beteiligten festgenommen werden
konnte .

ver neue Aerzkeindex für die Prioatpraxis ist von der Honorar -
kommission der Aerztekammer und dem Groß - Berliner Aerztebund
mit Wirkung vom 27 . September ab auf 32 Millionen Mark

festgesetzt worden .

Jugendliche Mädchen im Alter von 14 —18 Jabre » sind in
größerer Zahl in den öffentlichen Arbeitsnachweisen der Stadt Berlin voi -
gemerkt . An dieser Tatsache dürsten alle Hausfrauen interessiert sein , die
bereit sind , junge Mädchen für den HauSbalt anzulernen oder die für einen
kleinen Haushalt bzw. zu Kindern eine jugendliche HilsSkraft suchen . An -
geböte offener Steven sind schrisllich oder telephonisch (nicht persönlich ) zu
richten an die Abteilung EtellenauSgleich des LandeSamtS sür Arbeits -
Vermittlung , Berlin , Spandauer Str . 82, Telepbon Magistrat 743, Zentrum
2341 , 9565 , 3329 .

BezirksbildnngSausschuh Grost - Berlin . Sonntag , den 30. Sep¬
tember , nachm . 8 Uhr , im Neuen Theater amZoo : . Die Jüdin
von Toledo ' . Der Zuschlag beträgt 5 Millionen Mark pro Karr «. Karten
sind noch zu haben im Bureau de�BeziriSbildungSauSschussez Lindenstr . 3,
2. Hos II , Zimmer 8. — Donnerstag , den 4. Oktober , nachmittags 5 Uhr ,
Sitzungde » engeren BildungSauSschufseS . — Am Sonn -
tag , den 14. Oktober , nachm . 3 Uhr , im Staats - Theater Char -
I o t t e n b u r g . Nathan der Weise " .

Riga will den Berliner Zoo übernehmen ! Wie die . Rigaisch -
Rundschau " erfährt , beabsichtigt eine Nigaer Gesellschaft , den Rigaer
Zoologischen Garten wieder aufzubauen . Es soll die Absicht be «

stehen , die Insassen deS Berliner Zoologischen GartenS nach Riga
zu übersühren , da . der wirtschaftliche Zusammenbruch Deutschlands
die Fütterung der Tiere und den Unterhalt des Zoologischen
GartenS in Frage stelle ".

Zu dem großen Unglück in dem Sohlenschacht von Reddiu in

England wird berichtet , daß immer noch 42 Bergleute in
der Grube eingeschlosien sind und daß eS kaum möglich
sein dürite . s i e z u r e t t e n . da das Wasser in der Grube immer
weiter steigt . Es ist daher damit zu rechnen , daß die Zahl der

Opfer erheblich höher ist . _

Wetter für morgen .
Berlin und Umgegend . Zunächst überwiegend heiter und etwas

wärmer , bei ziemlich lebhaften südlichen Winden ; nachher wieder zunehntetlde
Bewölkung ohne erhebliche Niederschläge .



Gewerkschaftsbewegung
Klare Stellung der Eisenbahner .

Die Funktionärkonferenz des Deutschen Eisenbahnerverbandes ,
. tsgruppe Verlin , am Dienstag hat sich mit der gegenwärtigen

. �0« beschäftigt und e i n st i m m i g eine Entschließung angenom .
m« n , in der auf die Aushöhlung der Kauftraft der Arbeitnehmer
hingewiesen und Protest erhoben wird gegen die Pläne , die Same -

rung der Reichsfinanzen auf Kosten des Personals vorzunehmen ,
während durchgreifende und wirtlich erfolgversprechende Maßnah .
wen gegen die offensichtlichen Steuersaboteure , Devisenspekulanten ,
Wucherer und Preistreiber vermißt werden . Dadurch sei eine

tiefgehende Erregung und berechtigte Unzufriedenheit
auch unuter dem Eisenbahnpersonal ausgelöst worden ,
die , wenn nicht sofortige Erleichterungen geschaffen werden , gefähr -
liche Rückwirkungen zeitigen müssen . Zur Beseitigung dieser Ge
fahr stellt « die Versaminlung an die Regierung folgend « Forde
r u n g e n.

1. Um die Kaufkraft der Löhn « und Gehälter wiederherzustellen ,
die Schaffung einer wirklichen Goldwährung , wie si « vom Ausschuß
des Allgemeinen Deutschen Gewerkschaftsbundes am 8. September
1923 gefordert wurde .

2. Unverzügliche und schärfste Maßnahmen gegen die wuchs
rische Preispolitik , sofortige 5xrobsetzung oller über dem Weltmarkt
stehen Preise auf ein « begründete Höh « .

3. Unbedingte Aufrechterhaltung des achtstündigen Arbeitstages
in den Reichs , und Staatsbetrieben .

4. Erhöhung der Grundgehälter und Beseitigung der unberech
tigten Spannung zwischen den einzelnen Besoldungsgruppen .

ö. Erhöhung des Reallohnes für alle Lohnempfänger um
25 Pvoz .

g. Beseitigung der völlig ungerechtfertigten Unterschiede zwischen
den Frauen - und Kind « rzuschlägen der Gehalts - und Lohnempfänger .

7. Der Teuerung entsprechende Neufestsetzung der Ortslohnzu
läge für Berlin . Gleiche Zulage für die Frauen .

Die Konferenz erwartet von der Regierung mit aller Bestimmt .
beit daß sie den Spigenorganisationen bei der Vertretung dieser
Forderungen in den kommenden Verhandlungen in weitgehendstem
Maße entgegenkommt und den Gehalts , und ' Lohnempfängern das
gibt , was sie zur Aufrechterhaltung ihrer Existenz benötigen . Jeder
Versuch , die Lebensbedingungen der Eisenbahnbediensteten noch
weiter zu schmälern oder ihre Grundrechte anzutasten , müßte auf
den schärfsten Widerstand stoßen . Darüber hinaus Ist die Konferenz
ober auch fest entschlossen , all « gewerkschaftlichen Kräfte einzusetzen ,
vm den aufgestellten Forderungen zur Anerkennung zu verhelfen .

Gegenüber den Bestrebungen , d>e Eisenbahner zu einem gegen
die verfassungsmäßig « Regierung oder die republikanische Staats -
form gerichteten Putsch zu mißbrauchen , bringt die Versammlung
klar zum Ausdruck , daß di « dem Deutschen Eisenbahner «
verband angehörenden Mitglieder der Ortegruppe Berlin « sab .
lehnen , sich an einem solchen verantwortungslosen hochverräte -
rischen Treiben zu beteiligen , gleichviel , von welcher Seit « eine
solche Aktion unternommen werden sollte , daß sie vielmehr bereit
und entschlossen sind , gemäß ihrer Verpflichtung und Verantwortung
gegen die Gesamtheit des Volkes sich mit ganzer Kraft in die Ab .
wehrfront der republikanischen Staatsbürger
einzustellen , um das Reich sowie die Reichsbahn vor Schaden und
Zerstörung zu schützen .

Auftenbcnmte im Versicherungsdienst .
Die Lag « der Außenbeamten wird uns an Hand folgender An -

gaben geschildert :
„ Was für Bezüge eine Versicherungsgesellschaft , dl « doch auf

Grund ihrer Tätigkeit Anspruch erhebt , als soziales Unternehmen
zu gelten , und zweifellos trotz ihre « sozialen Charakters , wie seder »
wann weiß , genug Geld verdient , ihren Außenbeamten beute
noch zu zahlen wagt , geht au » folgenden Zahlen , di , keines Kam -
mentar » bedürfen , hervor : Ein erstklassiger Beamter der „ Allianz "
erhielt im Juli 1923 an festem Gehalt 199 090 M. , an Aufwands -
enlschädigung 100 009 M. , an Tagesspefen 62 099 M. , zusammen
also 252 999 M ; dazu kam ein Vollabonnement auf die Straßen -
bahn , das er zur Ausübung seines Berufes vollauf brauchte .

Bei einer Gchaltsneuregelung , die für den Monat Juli nach -
träglich vorgenommen wurde und die den wirtschaftlichen Verhüll -
nissen in jeder Weise gerecht werden sollte , wurde den Außenbeömten
al « erste soziale Maßnahm « in dieser Richtung vollkommen wider -
rechtlich das Vollabonnement für die Straßenbahn
entzogen : die Zluswandsentschädigung fiel eben -
f o l l s w « g; die Gehälter , die dafür entsprechend aufgebessert werden
sollten , stellten sich nun wie folgt : dem gleichen Oberbcamten wurden
angeboten an scstem Gehalt für Juli 999 999 M. , an Tagesspesen
159 999 M. , zusammen 769 999 M. Als Ablösung des Straßen -
bahnabonnemenis für den Monat August wurd « aus durchsichtigen
Gründen schon im Juli der Betrag von 999 999 M. gezahlt , wäh -
rend in Wirklichkeit das Straßenbahnobonnement per
August 2 400 999 M. kostete . Selbst wenn man dies « für den Monat
Juli an sich nicht bestimmte , aber immerhin während seines Verlaufs
bezahlte Summ « zu dem Gehalt der Außenbeamten hinzurechnet ,

stellt sich heraus , daß das Einkommen eines Außenbeamten in der
Versicherungsgesellschaft „ Allianz " an stch noch 199 999 M. unter
den Bezügen eines Arbeitslosen für den gleichen
Monat blieb .

Als Augustgehalt wurde den Außenbeamten postnumerando
durchschnittlich ein Gehalt von 19999 999 M. und das Straßenbahn -
abonnement für drei Linien per September angeboten . — Die Scp -
temberbezüge werden erst kurz vor Ultimo des September festgesetzt .

Was nun das von de » Gesellschaften immer so hervorgehobene
hohe Provisionsemkommen anlangt , so steht dieses näher betrachtet

�etwas anders aus . Abgesehen von ganz besonderen Auenahmen ,
�di « ja in jedem Berufe vorkommen , verdiente ein guter Außen -

beamter im Juli an �Provisionen gut gerechnet durchschnittlich noch
2* 4 bis 3 Millionen Mark , woraufhin er aber bereits im Laufe des
Juli sehr hohe Aufwandsspesen hatte . In den effektiven Besitz dieser
Provision gelangt er aber infolge der . wie allgemein bekannt , außer -
ordentlich langsamen Jnkassotätigkeit der Gesellschaft besten Falles
erst im Laufe der nächsten Wochen , so daß die 2 599 999 M. nur noch
einen Bruchteil an Wert darstellen . Ganz abgesehen hiervon , hatte
der Außenbeamte im Juli ein « ganz « Reihe für die Gesellschaft
produktiv wirkende , ihm selbst ober keinen Verdienst bringende Ar -
beit zu leisten . "

Die Außenbeamten der Bersicherungsunternehmungen fallen
nicht unter den Tarifvertrag . Sie sind nicht gewerkfchaft -
lich organisiert . _

Um Sie Metallarbeiterlöhne .
Machenschaften der Unkemehmer .

Für die Metallindustrie wurde am Montag ein Schiedsspruch
gefällt . Das Arbeitsministerium mußte angerufen werden , weil di «
Arbeitgeber den errechneten Index nicht anerkennen wollten . Der
Schiedsspruch brachte den Arbeitnehmern an der Spitze
einen Stundenlohn von 14 999 99 9. Di « Arbeiter nah -
wen den Schiedsspruch an , die Arbeitgeber lehnten ihn ab . Darauf
gaben die Unternehmer ein Rundschreiben heraus , worin sie
eigenmächtig d' e Löhne auf 12 999 999 in Klasse I festsetzten .
Auch haben die Arbeitgeber die L e i st u n g s z u s ch l ä g e auf
3X 199 999 festgesetzt . Dieses Rundschreiben übersteigt alles bis
jetzt Dagewesene . Trotzdem die Unternehmer mit dem DMW . einen
Vertrag abgeschlossen haben , wollen st « nur den Lohn bezahlen , der
ihnen angenehm ist . Dieses Vorgehen muß natürlich zu B e u n -

ruhig ungen in den Betrieben führen . Die Arbeiter
mögen sich daher nach den Löhnen richten , die hier im „ Dorwärts "
veröffentlicht waren . Di « Organisation hat beim Arbeitsministerium
die Verbindlichkeitserklärung des Spruches be -
antragt . Am Freitag finden die Verhandlungen dortselbst statt . —
Das Rundschrelben ist geradez » ein Skandal , wenn man weiß ,
welchen Borschlag die Arbeitgeber im Schiedsgericht den Arbeit -
nehniern machten . Die Arbeitgeber «ollen den Arbeitern verwehren ,
wollen ihnen bedingungslos ihren Willen aufzwingen . Diele seit -
same Lohnreglung des Verbandes Berliner Metallindustrieller
kännen sich die Arbeiter unter keinen Umständen gefallen lassen .

in
und

Di « Bersiner Ilschierschule sstädtssche höhere Fachschule ) hat ihre
Abteilung im Norden Verlins von der Ravenestraße Nach der
Müller st r. A68/SN in die 39 . Gemeindeschule ver¬
legt und vergrößert . Dadurch können Tischler , die im Norden
wohnen , ohne große Zeitverluste sich des Zlbends eine höhere
Fachbildung aneignen . Dort sollen auch Meisterturse für Ge -

ilfen eingerichtet werden , wie solche bereits in der Hauptabteilung
estehen . Die Anmeldungen zu diesem Meistortursus können

der Hauptabteilung Straßmannstr . 9 vom 27. bis 28. September
i 9. bis 12. Oktober , abends 5��7 Uhr erfolgen . Lehrlinge

müssen die Berufsschule besuchen , können aber außerdem in der Ab -

teilung Müllerstraße einige Klassen in der höheren Tischlerfachschule
belegen und sich so für das höhere Fachwisisn vorbereiten , das ihnen
später bei den Meisterkursen zustatten kommt . Alles Nähere bei der
Hauptabteilung . Schulbeginn am 8. Oktober .

Vuchdruckerei Felix Wolf . In der Klagesoche betr . 6 resp .
20 Proz . ist die Firma am. 27. d. M. vom Gewerbogericht zur
Zahlung verurteilt worden . E « wird nunmehr die Derzugsschaden -
ersatzkloge angestrengt . Weitere Nachricht erfolgt .

Der Betriebsrat .

Streikabbruch im Danziger Hafen . In den letzten Versamm -
funigen der Hafenarbeiter wurde nochmals darüber abgestimmt , eb
die Arbeit wieder aufgenommen werden soll oder nicht . Dos Er -

gebnis der Abstimmung , an der sich 1336 Hafenarbeiter beteiligten ,
war , daß 769 Stimmen für Fortsetzung des Streiks und 56 für die
Wiederaufnahme der Arbeit abgegeben wurden . Da die Drei -
oiertelmehrheit für die Fortsetzung des Streiks nicht er -
reicht worden war , wird die Arbeit im ganzen Hafen wieder auf -
genommen .

Et » weiblicher Präsident der englischen Gewerkschaften . Zum
Präsidenten de » Generalrats der englischen Gewerkschaften wurde

zum erstenmal eine Frau , Genossin Margarete Benfield ,
gewählt , die seit 39 Jahren in der Arbeiterbewegung kämpfte .

Groß - Oerliner parteinachrichten .
«St . FreUao . den zs. SkptemSee . abend , 7 Uhr, Sltning der FunNIaniire und
der Bitdungakaininissidn bei Rosin , Gubener Straße ig.

Wirtslch &fi
vor der Arbeitsaufnahme an öec Ruhr .

Die Einstellung des passiven Widerstandes wird die gesamte
deutsche Wirtschaft zunächst wohl nicht in demselben Maße beein -
flussen , wie es seinerzeit die Abtrennung von der Ruhr getan hat .
Die Wiederaufnahme der Arbeit dürfte nur in Etappen vor sich
gehen , und dann auch erst zur vollen Wirkung kommen , wenn wieder

geregelte Berkehrsoerhältnisse geschaffen sind . Auf den

Rohstoffmorkt wird fraglos die Tatsache starken Eindruck machen .
daß an der Ruhr große Mengen von Halbfabrikaten der

Eisenindustrie lagern , deren gesamte Höhe auf etwa m Mil¬
lionen Tonnen geschätzt wird . Das ist eine außerordentlich große
Menge , und in England fürchtete man bereits , daß ihr Erscheinen
auf dem Markt einen erheblichen Preisdruck herbeiführen würde .
Das ist gar nicht so unwahrscheinlich , wenn man bedenkt , daß der

Eiseno e r b r a u ch der deutschen Wirtschaft infolge der Absatzstockung

ganz wesentlich zurückgegangen ist , so daß es durchaus fraglich er -

scheint , ob der Markt diese Dorräte ohne weiter «? aufnehmen wird .
Eine Berbilligung von Eisen und Stahl wäre aber dringend von -

nöten , well sonst die Derarbeiter kaum in der Lage sind , die infolg «
der Ueberteuerung der Rohstoffe stark geschraubten Fabrikatpreise
abzubauen .

Anders verhält es sich mit der Kohle . Hier sind kaum größer «
Vorräte vorhanden . Man kann annehmen , daß die Kohlenförderung
nur allmählich wieder auf den Stand gebracht werden wird , den sie
vor der Besetzung erreicht hatte . Die politische Unruh « ist einer ge -
regelten Arbeitstätigkeit sehn im Wege , das hat sich insbesondere in

Oberschlesien nach den dortigen Polenaufftänden gezeigt . Die Be -

völkerung , die so lange zum Feiern gezwungen war und noch jetzt
unter dem Druck der Anwesenheit der Besatzungstruppen steht , wird

sich nur schwer zu einer intensiven Aufnahme der Arbeit entschließen
können . Kommt es aber zu einer einigermaßen erheblichen Kohlen -

förderung , so ist immer noch die Frage , ob diese Kohl « vom Inland

restlos aufgenommen wird Den Kohlenabsatz hemmend ist ihr hoher
Preisstand : deutsche Steinkohle ist jetzt teurer alz englische . Man
wird sich also zu einem starken Abbau der Kohlenpreise
entschließen müssen , wenn die Wiederaufnahme der Arbeit in den

rheinisch - westfälischen Zechen der deutschen Doltswirtschast bald

zugute kommen soll .

Immerhin hat sich di « Ankündigung de » Abbaues des passiven
Widerstandes am Devisenmarkt bereits dahin ausgewirkt , daß
nicht mehr soviel fremde Zahlungsmittel für Einfuhrwaren angefor -
dert werden wie vorher . Es ist auch außerordentlich schwer zu über -

sehen , wie sich di « Marktlag « in Zukunft gestalten wird . Bleiben die

besetzten Gebiete von größeren Unruhen oerschont , so ist zu hoffen ,
daß auch der Absatz der übrigen deutschen Industrie dorthin sich
wieder beleben wird , daß stch also der setzt sehr geschwächte Markt

erweitert und damit die Vorbedingungen für ein « besser « Konjunktur
geschaffen werden . Andererseits aber wirkt der Versuch zu einer

Stabilisierung der Währung dahin , daß diejenigen Werte aller Art ,

welch « bisher unwirtschaftlich gearbeitet haben , gu einer Um -

stellung gezwungen werden , weil die Jnflationskredite wegfallen .
Inwieweit der rheinisch - westfälischen Industrie dabei zugute kommen

wird , daß sie mehrer « Monate hindurch zum großen Teil auf Kosten
der Allgemeinheit an der Ausgestaltung ihrer Werke und Be -

triebseinrichtungen arbeiten konnte , läßt sich natürlich jetzt noch nicht
übersehen .

Rvhrkrleg und Frank . Ruch Beginn des Ruhrkrisges ging der
französische Frank ebenfalls herunter . Seitdem eine Entspannung
m der Ruhrfrage eingetreten ist , zeigt er wieder eine festere Teu -
denz . Mußt « man noch am 12. September 78,75 französische
Frank für ein Pfund Sterling bezahlen , so ist der Preis oes
Pfundes jetzt auf etwa 73 Frank gesunken . Dies « Tat -
fache ergibt , daß Frankreich die Schwierigkeiten , die ihm aus der
Ruhrkrife für seine Währung entstanden find , leicht hätte über .
winden können und ihre Beseitigung jetzt noch fördern kann , wenn
es ein « Verständigung mit Deutschland ehrlich anstrebt .

Indexziffer . Ein Satzfehler in der Wiedergabe des Reichsinder
für die Lebenshaltung , die im heutigen Morgenblatt erfolgte , hat zu
Mißoerständnisfen Anlaß gegeben . Die Indexziffer vom 17 . S e p -
t e m b e r betrug nämlich , wie seinerzeit auch Mitgctellt wurde ,
14 244 999 , dir Ziffer vom 24. September ist richtig mit 28 Millionen
angegeben . Daraus geht von selbst hervor , daß die vom Sta -

tistischen Reichsamt errechnete Steigerung der Lebenshaltung um
97 v. H. in der letzten Woche zutreffend ist .

R- rantw - rtlich für Politik : Richard «rrnft «! »: Wirtschoft : Vthtt Sät « » » - !. . . . . . ■* — - - ■ - � n. Lokale -
Berlin .

_ _ _ _ __ __ _ _ _ _ __ _ _ __ _ _ _ _W _ _ _ _ _ _ _ __ _ ___ __ _ _ _ _Buchd ruckerei
und Berlaasanstalt Paul Singer u. Co. . Berlin L9B. 68, LindcnNraße 8.

91m 24. « enliqu - I
nach kurzem schwe-
rem Leiden unser
liebes derzen »gu-
le » Kind
iisilrei im Alier
vrldil ». gIahr
Sie kiestr. Eltern

u. Geschwister
ifmll Trend « ,

Gitschiner Str . 87
Beert . 28. 9. m. 3 U.
z>r -Aichs Ariedri

» ATCNTE
vr Boedohn , leutwu
i. Ireuh . - Vereln hirai.
Ine. SWSI. ülhdiin. Sir. 3. *

Adamynin- Rheuma - Nierenpastilienu. Nieren - Tee
unerreicht gegen 106/11*

Nieren - u . Blasenleiden
Rheuma , Qloht und Wassersucht

Adamynin - T ableiten slchegeg�kend
Gallensteine

Gelbsucht , Leber - und veraltete Magenleiden
von Aerzien als hervorragend anerkannt und empfohlen
in allen Apoiheken erhältlieh . Prospekte versende » kostenlos
C. Adamy , Breslau X , Krenebargor 8tr . 4

Depot : Apotheke zum gekrünten Adler
Berlin K, Angnststr . <10 .

" - Millionen sparen Sie -
bei ERICH SCHULZ

NeukSlIn , Kals . - Prledr . - Str . 220
an der Weichselstr .

Für den Winter : Strumpfwaren , Kln-
dcrtrlkots . Trikotagen , Kioderswea -
ters , Wollwaren , Damen - Schlüpler ,

Wolle , Nihgarn .

NarKen - Zläareifen
IlbJt 8. Ulm
Avramlkos , Muratti , gibt ab unt . Tagespr

ArnoGeßnerÄbdt
Werflstr . 21 . Teleph . : Moabit 2tU .

Willst du
prelswiert

Hosen
kaufen ,
mußt zu

laufen .

A. Anders ,
Benssclstr . 25

l
86 Gartenstr . 86

|
Gold - , Sllber - Brncb , Platin
kauft zu höchstem Tageskurs

Paul Schneider , Juwelier

86 Qavtönstr . 86
Der weiteste Wegzumirlohntsich '

MWaiis
A. M, Steinhardt

18 KotttniserOiimlS

Schöne Reste
filr

Herren - Anzüge
Mäntel
Kostüme
Kleider

In Siosf . Samt und
Seide , sowie Futter »
stosse. ElSndtg lehr

arohe Auswahl .
Streng reell .

le Qualitäten

+ fie5cWl5Me +
Behandlung hon Snphtlts , Haut «»- .
IchiSgen, Wunden . Kan. rlihrenletden .
starte Aueflüsse , auch wo alles ver -

W° nb ? ' � Phorosanos
da » nen « deutsche Reich » » Patent ,
iutzfristig gehe! ». Viele Danksagungen

und Dankschreiben
Gewissenhasie ütfttl . Leitung .
PborosanoS - Heilanstalten ,
PotsdamcrStr . lOO. naheTtegtitzerEtr .
Brunnenstr . tot , nah « Rosenihater PH
Getrennt fllr Kerren und Dame.

Sprechzelt täglich 10-7, Sannt . S 12

„ ¥orwärts " - Aiisgabestellen u . Rnseraten - Annahme
»». ; ». ( gpeHtiun : Berlin , tlnbenltt . 9, Laden .
Kentrum : «ckerstr . 17«, am »oppenplatz .
vesten : Steglitzer Str . 97. Sde Magdeburger Strotze .
Süden : «ärwaldstr . «7. an der Gneiscnaustrotze . — Prinzen »

straße 91. Hof recht « parterre .
Osten : Markusstr . 98. — Petersburger Platz «.
Südosten : Lausitzer Platz Ulli .
Nordosten : Immanuelkirchstr . 21: Carmen »Gylva »Ttr . 57,

® i II m a n n.
ttoobit : Wildelmshabener Str . 48 und Hurienstr . 67 bei

Bitterlinz .
Niedding : Mllllerstr . 94». dit utrechter Strntze .
»osenthaler und vranlenburaer Vorstadt : Waitstr . 9.
»esundbrnnncn : Bastianstr . 7.
SchZnhauter Vorstadt : Sreiscnhagener Sir . 22.
vdlerShol : gel . Walter . Senoflensihastostr . 8, parterre .
Vlt - Sllenicke : Lkowronski . Erünauer Sir . 88.
«anmschnlenweg : grau » 8 p k « . Kieshoizstr . 180, Laden .
Verna » Rtznigental . ftepernid . SchlnbrSck »arow und vmd »

Heinrich Brote Bernau Mllblenstr . 5
«iesdorl : W Danneberg vikiorlastr . It .
vohnedorl : Horleman » Denoflenschasishau « Parodie «.
Bsrligwaldc : Gebauer , Schuberistr . 92. p. 9 Tr.
«uchtzolz , Blankenburg : Wagner . Blankenburg . Burgwall »

strotze 89.
Sharlottenbnrg I: Sesenheimcr Str . L
« atloHcnbutg ni ; Zpachtml , Äairetbaat « 1Ö2, «aeten »

bau * 1 Tr.

«barloitenburg IT: P u s « n i a k. Augsburger Str . 47.
Portier .

Erkner : Gmil Zwang , Tcharnweberstr . 11.
Fichtenau : » r a e tz k e . Bismarckstr . I.
Falkenberg : s a I , m a n n . Falkcnberg , Darlenstadlstr . 10.
Fredersdors . Petersdageu : Otto WlNnsll . Fredersdorf ,

Arndistratze .
Friedenau : Rhciflstr . 27. Sck» Rbnnebergstratze .

Zrledrichsda�en, H o f s m - n n , Frledrichahagen , kurz ,

Grünau : Pflltzner . »bvenicker Str . 105.
Salensee , Grunewald , «ich kam»: Frau N , 0 ck , Kiosk

Senrietienplatz . Privatwohnung : »atharinenstr . 4.
Heiueradorf : Frau G o l d b a ch . RiederschSnhauten . Schlotz

aller 45.
Hennigsdors : Frau » ordatlnlkl . Bathenaustr . 5.

iV " " *
Sttmsbstfi Salin
Kohenneuendors : W t
Hoppegarien : Raus

stodannlstdal . Alwin
»arlsharft : v « r n d t . »tosk .

Stetnmetzstr . t .
blitz . Oranienburger Str . 2.

ParzelleLoppegarten - Bitkeiistetn .

» a m m 1 1 ch Btsmarckstr . tz.

»aulodorf : Baal . Bredereckstrotze IS.
»Snigswusteehausen : S. Meyer Potsdamer Str . 9.
Köpenick, Hirschgarten ! Sa lag Kietzer Sir . 5 ( Ladeni .
Lichtenberg l: Lichtenberg . Wartenbergsir . 1.
Lichtenberg N, Rummelsburg , Skalas : Lichtenberg , vor »

baaener Str . SZ.
«chteudgr » m, »eirdrichskw «, Frankfurter Alle , 1« . Laben .

S e n m e r
Lankwitz :

Riiderftr . 54, Gartenhaus .
H. Wenzel Lankwitz . Fteihen »

Steglitzer Str .
lilh elm Kurz . Hönswer Sir . IN .

19.

Lichtenberg IT:
Lichterselde - Vst.

stratz » tS.
Lichtcrtelde - West: B e r n d t
Rahlsdors : Wilhelm K . . .
StzaricnOsrt : August L e I p llhauNeestr . 2H
Marlenseldei Greulich , Berliner Str . 149.
«euenbagen W » N , k » Fiegelsir . 11.
Renkölln I: Neckarstr . 2.
Neukölln II ; SI,gfr ! edstr . 28/29.
Reuköün III : W , » i l » r . Hobrechtsir . 40, p. I.
Neukölln . ««»: Mittag . Britz . Ghaufleestr . 82.
NiederlchSaeweld «: Schindler . Fennstr . AI.
Rom» « « » : Karl Krohnoera Gtlenbabnstr . 10.
Oranienburg : Heinr . Soenhardt . stralsunder Str . 8.
obertchönewelde : Robert Baut Malhtldenstr . 5.
Vanko « : R t tz m a » n Mlitzlenftr 70.
Rahnsdorf : Teichrrt . Forsistr . 7.
Reinickendoet . vft Schindak : Albert Wahl « Provln »

stratz - 88 eLotzenl
Rrlntckendarf - Mest: Seidel . Scharnwebsrstr . 114.

hal : Heinrich Gorskt . Haiiptstr . 28.
Rüdersdorf , koMerge , Tasdorf : Adolf G o e r k e . Kalkberge ,

Bh- d- nstratz » 15.
Schmargendorf : Rrhad Breite Str . 9.
«chönederyl Bclzsger Str . 27.
Senzig , Mittenwald «, Schrnkndorf , RIederlchm «, Reue

Mühle , »erusdorf . ckablow : Friedewald , «enzig ,
Ghaufleesir . 54.

Slesnugstadt : Stelsch . Reitzstr . 22. v. 2 Tr .

Spandau : « rahm . Schenbachsk . 7.
Staaleu : B ö I l e 1 Sschenwinlet 10.
Steglitz ! Frost Dllpvelsir . >5.
Südend «: Ludwig , Halskestr . 99.
Tegel , Tcgelori : « Pietz . Tegel . Schlleperstr . 52.
Teltow : H s t . l . Rtiterstr . es.
lempethos : Kaiser . Wilhetm - Str . 19.
Tempelhos : k a N d l e r . Hvhenzollernkorfo 9.
Trebbin : G ü r t n g . LahnhofsK . 82.
Treptow : Weiß , «iefholzstr . lsd .
Waibmannslust : R o h d e , vraniendamm 10.
iweitzensec : G r e u n k « , Sedanstratze 89.
Wildau - Hoherlehme : R u d. L e i t o w.
Sllhclmshagea , Hestenwiukel : Schulze . Nflhelmghagen ,

Wilhelmstr . 91.
Wilmersdorf : Schubert Nikhelmsaue 27, Hof 1 Treppe ;

Puhl « . Ludwtgkirchplatz 9, Settenflilgel 4 Treppen :
Fedrrowitz , Kaiserptatz 19. vorn parterre .

Wittenau : gib eil . Hauptstr . 24.
Waltersdors : Schurbaum . Stchenbamm 22.
Fehlendorf , Schlachiense «, Rlkolasfe «, Fehlindorf . Teltower

Stratz - 9.
Zeuthen , Micrsdors : A. Behling . Bahnhofstr . 2.
zogen : Witt . Bahnhofstr . 25.

LSmiltche ale wiflentchafiNchen
geliefert .

Sannt « , gn » dt , »rschifiastellen arschloges .
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